
Sparen, kürzen, den Haushalt über-
prüfen, den Gürtel enger schnallen,
sportlich-schlank. Seitdem sich die
Freiburger per Bürgerentscheid im
vergangenen Herbst gegen den ge-
planten Verkauf städtischen Wohnei-
gentums ausgesprochen haben, re-
giert im Hause von Oberbürgermeis-
ter Dieter Salomon der Rotstift. Und
kein Bereich wird verschont. Die Auf-
schreie kommen aus den unter-
schiedlichsten Lagern. 

Nun sorgen neue Gerüchte für eine Ver-
unsicherung unter den Sportvereinen.
Es geht um die geplante Neuregelung
der Miet- und Pachtkonditionen für die
städtischen Flächen, die von den Clubs
genutzt werden. 
Der Tennisclub Munzingen, der seit et-
wa einem Jahr mit der Stadt über die
Höhe seiner Pacht im Clinch liegt, hatte
Ende Mai die Vorstände aller Freiburger
Sportvereine und die Fraktionen des Ge-
meinderats in dieser Sache angeschrie-
ben. 

Höhere Preise? Mehrbelastungen von
bis zu 300 Prozent für die Vereine? Wer-
den sie in den Ruin getrieben?
Diese Fragen stellten jetzt auch die bei-
den Freiburger SPD-Stadträtinnen Mar-
got Queitsch und
Anna-Christin Lud-
wig in einem offe-
nen Brief an den
für Sport und Fi-
nanzen zuständi-
gen CDU-Bürger-
meister Otto Nei-
deck.
In dessen Dezernat
winkt man jedoch ab: kein Grund zur
Panik. Die Vereine sollen finanziell nicht
erneut belastet werden – nachdem der
Freiburger Sport schon bei der Verab-
schiedung des Doppelhaushaltes
2007/08 bluten musste. Bis zum Jahr
2010 müssen zehn Prozent des derzeiti-
gen Gesamtzuschusses von 1,5 Millio-
nen Euro pro Jahr eingespart werden.
Fakt aber ist, dass die komplexen Miet-
und Pachtkonditionen der Sportvereine

derzeit auf dem Prüfstand stehen. Eine
verwaltungsinterne Gruppe in Neidecks
Dezernat verschafft sich jetzt einen
Überblick, nach der Sommerpause soll
in den Gremien eine Entscheidung hin-

sichtlich einer Ver-
einheitlichung der
Konditionen getrof-
fen werden. 
Momentan befindet
man sich im Freibur-
ger Sport in einem
wahren Tarifdschun-
gel. Die Vereine ha-
ben die Verträge, die

teils schon mehrere Jahrzehnte auf dem
Buckel haben, mit den unterschiedlich-
sten Ämtern abgeschlossen: dem Schul-
und Sportamt, dem Gartenamt, dem
Amt für Liegenschaften, dem Forstamt.
Warum? Weil die betreffenden Flächen,
die gepachtet worden sind, im Zustän-
digkeitsbereich der jeweiligen Ämter lie-
gen.
Die Folge: Manche zahlen weniger,
manche zahlen mehr für die von ihnen
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Freiburger 

Sportvereine
befinden sich

in einem wahren

Tarifdschungel 

Das Rathaus 

plant neue Miet- und 

Pachtregeln für 

Sportvereine

Die Angst 
geht um

Die Angst
geht um

, Öffentliche Zuschüsse im freien Fall? Nein, sagt das Rathaus. Im Gegenteil: Sollten sich die Mieten erhöhen, 
könnte das durch Zuschüsse wieder ausgeglichen werden. 
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gepachtete Sportanlage. So ist der SV
Opfingen mit einem Cent pro Jahr und
Quadratmeter dabei, der Reitclub Tuni-
berg oder der ESV Freiburg zahlen hin-
gegen das Zehnfache. Oder der TSV Ale-
mannia Zähringen, der immerhin drei
Fußballplätze, sieben Tennisplätze und
eine Boule-Anlage be-
treibt, die sich alle im
Besitz der Stadt Frei-
burg befinden. „Wir
haben in den 50er Jah-
ren einen auf 99 Jahre
taxierten Vertrag abge-
schlossen und zahlen
für das ganze Areal et-
wa 900 Euro im Jahr“, berichtet Man-
fred Tränkle, Erster Vorsitzender der Ale-
mannia. 
Viele seiner Kollegen aus anderen Verei-
nen seien besorgt ob des neuen Vorsto-
ßes der Stadt. Kein Wunder, die Angst
vor Salomons Rotstift grassiert in der
Stadt.
Dennoch: Es soll unter dem Strich auf
keinen Fall auf eine Verteuerung der
Miet- und Pachtkonditionen für Sportflä-
chen hinauslaufen, versichert der Leiter
des städtischen Sportreferats, Herbert

Mayer: „Wir wollen uns in erster Linie ei-
nen Überblick verschaffen und dann auf-
grund der Datenlage zu einer Verein-
heitlichung von Nutzerstrukturen und
Preisen zu gelangen.“ 
Ein Unterfangen, das mehrere Wochen
in Anspruch nehmen wird. Schließlich

will man auch in ei-
nem interkommunalen
Vergleich abklären,
wie andere Städte mit
dieser Angelegenheit
umgehen.
Und wenn nach der
Überprüfung und Ver-
einheitlichung die

Pacht dann höher ausfallen sollte?
„Dann würde es die Möglichkeit geben,
dies etwa durch Zuschüsse auszuglei-
chen“, sagt Mayer. Er hält sich bewusst
an den Konjunktiv, denn Genaues weiß
man zu diesem Zeitpunkt noch nicht.
Auch der Konflikt mit dem TC Munzin-
gen ist noch in der Schwebe. Die Ten-
nisspieler zahlen laut Vorsitzendem
Gunther Kleefeld über Jahrzehnte hin-
weg eine höhere Pacht an die Stadt als
andere vergleichbare Vereine und weh-
ren sich gegen den Bescheid von 0,41

Euro pro Jahr und Quadratmeter. „Die
Munzinger haben zuerst mit einem pri-
vaten Vermieter einen teuren Vertrag ab-
geschlossen, in den nach dessen Todes-
fall die Stadt Freiburg eingestiegen ist“,
begründet Mayer den Preisunterschied.
Gegenwärtig liegt die Auseinanderset-
zung auf Eis. Bis nach der Sommerpau-
se, wenn auch die meisten Vereine wie-
der ihren Sportbetrieb aufnehmen.

Dominik Bloedner
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Bauernhaus!
Mit BZ-Immobilien wäre Ihnen das nicht passiert!
Finden Sie mit der Bild-Exposé-Darstellung bequem eine
Immobilie, die Ihren Vorstellungen entspricht.

Nur einen Klick entfernt!

www.badische-zeitung.de/immo

Unterm Strich
sollen die Vereine

nicht noch mehr

belastet werden

A N Z E I G E5

, Keine Panik, heißt es aus dem Dezernat
von Sportbürgermeister Otto Neideck zu den
Gerüchten auf Vereinsebene.  
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